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Dentichlaud. 


Berlin, 2. Oktober. Die hochoffiziöſe „Neue 
Reichskorreſpondenz“ ſchreibt bezüglich der von uns 
bereits als äußerſt zweifelhaft bezeichneten Nachricht 
über einen angeblichen Beſuch des Fürſten Bismarck 
bei Gladſtone in England das Folgende: 

„Die fetteſte Ente, welche zue Zeit auf dem 
Tiſch der auswärtigen Politik prangt, iſt jedenfalls das 
in [England ausgeheckte Gerücht, daß Fürſt Bis- 
marck ſeinem dortigen Kollegen Gladſtone einen Be⸗ 
ſuch zugedacht habe. Wir möchten blos wiſſen, 
was der Fürſt dort verloren oder zu ſuchen haben 
könnte.“ 

Wahrſcheinlich iſt das jo zurückgewieſene Gerücht 
mmrückzuführen auf einen Artikel der „Times“, welcher 

als ein Fühler gedeutet werden konnte und in wel⸗ 
chm es hieß: 

„Mißverſtändniſſe zwiſchen engliſcher und deut ⸗ 
ſcher Staatskunſt könnten vielleicht beſeitigt werden, 
wenn das Schickſal es gefügt hätte, daß Gladſtone 

und Bismarck fi perſönlich kennen gelernt hätten. 
Unterredungen in Berlin brachten den Kanzler und 
Lord Beatonsſield zu Beziehungen warmer Anerken- 
nung, das dentſch öſterrrichiſche Bündniß begann da ⸗ 
mit, daß die beiden leitenden Staats männer ihre gu- 
ten Eigenſchaften entdeckten. In dieſer Zeit des leich · 
ten Verkehrs würde es erſprleßlich ſein, wenn es Mode 
würde, daß die Staatsmänner verſchiedener Länder 
die Gelegenheit zur Knüpfung perſönlicher Freund ⸗ 
haften ergreifen.“ 


Freitag, den 


hauptung erbracht, daß im Magen des geſunden 
Menſchen die ſäureſcheuen Kommaweſen zu Grunde 
gehen. Der Magenſaft, welcher, abgeſehen von ſei⸗ 
nem Pepſingehalt, wiſentlich aus verdünnter Salzſäure 
beſteht, tödtet eben dieſe Baclllen. Wenn man Ka⸗ 
ninchen mit ciner Reinkultur von Cholera-Baclllen 
ſütterte und nach wenigen Stunden den Magen der 
feiſch getödteten Thiere unterſuchte, jo ſand man weder 
dort noch im Darm auch nur einen einzigen Baelllus, 
und wie umfangreiche Kulturverſuche man mit Ma⸗ 
gen- oder Darm- Inhalt dirſer Kaninchen anſtellte, jo 
keimte doch niemals irgend ein Komma- Bacillus auf. 
Schüßte nicht ein normaler Magenſaft vor der Cho⸗ 
lera-Jufektion, jo müßten in Epivemiszeiten faſt alle 
Menſchen der Seucht zum Opfer fallen. Denn wer 
iſt ſicher, nicht auf irgend eine Weiſe mit dem In⸗ 
ſektions⸗Organismus in erührung zu treten ? Außer⸗ 
dem iſt es ja bekannt, wie gerade Verdauungsſlörun⸗ 
gen für Cholera prädisponiren. Bei dleſen findet 
eben eine nicht genügende Abſonderung von Magen ⸗ 
ſaft ſtatt, oder bderjelte iſt abnorm zuſammengeſt pt. 
Dann verliert er feine Schutzkraft gegen die Cholera ⸗ 
Infektion, die Bacillen gelangen lebend in den Darm, 
fiedeln fi dort an, wuchern üppig und rufen ſchließ⸗ 
lich alle jene Symptome hervor, die leider nur allzu 
bekannt ſind. Alſo ein kranker Magen tft geradezu 
die Vorbedingung eines regelrecht anzuſtellen den Cho · 
lera-Infekttons⸗Experiments, und daß Herr Dr. Klein, 
der „tollkühne Experimentator“, einen ſolchen beſeſſen 


habe, hat Niemand behauptet. Solche Bravourſtück- bringen Berichte. 


chen, wie fie von dem genannten Herrn aus Bombay 


—. Bekanntlich bedient ſich unſert Kalſert nf berſchtet werden, rangtren unter die Leiſtungen der Ar⸗ 


lange 
hohen Frau vielfach Erleichterung gewähren. Frau 
Dorsihen Hierſemann, bie gegenwärtig 67 Jahre alt 
iR, Kommt aus Trebnig im Krelje Nimptſch, woſelbſt 
uhr Bater Bawergutöbeflper war. Erlernt hat Frau 
Hierſemanm die Maſſagekur durch ihre Großmutter, 
dern Mann als angejehener Ant in Nimptſch lebte 
und ſich hauptſächlich auf die Maſſage verlegt hatte. 
Schon als ſiebenjähriges Mädchen wurde Frau 
Hierſemann in biefe Kunſt eingeweiht, durch welche 
fie die Leiden von vielen Kranken oft in uneigen 
nützigſter Wiiſe gelindert hat. Denn nicht nur in 
dein Kreifen der Großgrundbeſitzer welt in der Runde 
war ſie eine willkommene Helferin in der Noth, ſon⸗ 
dern auch vielen Armen nah und fern hat ſie ihre 


lich angedelhen laſſen. Die Aufmerkſamkeit der Kat- 
ſerin wurde vor etwa zwei Jahren auf Frau Hierſe⸗ 
mann gelenkt durch den ſchleſiſchen Gutsbeſttzer Herrn 


Berlin krank darniederlag und, als er von den Leiden 
Iprer Mafeſtät hörte, der Oberin des Kranlenhauſes 


dierſemann erzählte. Derſelbe thellte auf eine Anfrage 
aus der Umgebung der Kaijerin mit, daß die Adreſſe 
det Herrn Sattlermeiſter Roſenbaum in Breslan, wo⸗ 
ſelbſt fie ſelt 8 —10 Jaßren wohnt, zu erfragen fel. 
| Sofort wurde dorthin teltgraphlet, und als die Ant⸗ 
wort eintraf, daß ſich Frau Hierſemann z. Z. in Karl- 


in Baden-Baden befand, abgeholt. Seit dieſer 
Zeit leite! Frau Hlerſemann, die ſich in der unmittelbaren 


Metſen Begleitet, die Behandlung Ihrer Majeſtät, deren 
In Jolge 
„B. B.-C.“ wird von mediziniſcher 


Dem 
Seitt geſchrieben: 
Geſtern ging eint Nachricht durch die Blätter, 


bewelſen ? 


Hinburäh ber Hälse de j legen Mae 
—— veren ‚Manipulationen der 1 5 5 2 


don den oft Wunder wülenden Kuren der Frau alk eiae, Theaabend. 


er Umſtänden eine Menge Kommabacillen Entrtvue. 
kann, ohne an der Cholera zu erkranken? gen wen die Entente cordiale der drei Groß⸗ 
bat denn das je ernflih in Zweifel ge- mächte gerichtet ſei. 
Keinesfalls Herr Koch. Denn dieſer hat aus- gen das Juſſtitut der internationalen Banditen rich 
erklärt und auch den Beweis für ſeint Be- 


r und Dolche oder derglelchen 
Wiſſenſchaftliche, beweiskräftige Ber- 
ſucht find ſie nicht. 

— Der Verband deutſcher Privat Jeuerverſiche 
tusgs⸗Geſellſchaften hat den Beſchluß gefaßt, die 
Frage einer zeitgemäßen Reform der allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen elner ernſten Prüfurg zu unter⸗ 
ziehen. Zu dieſem Zwecke iſt eine Verſammlung auf 
den 24. Olkober d. J. nach Berlin auogeſchrieben 
und es find Männer aus verſchledenen wirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen hierzu eingeladen worden, damit die ſel 
ben — wie es in dem Einladungeſchreiben heißt, ihre 
Erfahrungen hierbei geltend machen und den Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften Gelegenheit geben, die in Bezug 
hierauf im praktiſchen Leben vorhandenen Wünſche 


im den ſchwierigſlen Fällen bewährte Hülfe unentgelt- kennen zu lerum. 


— Die „Kreuz-Zeltung“ enthält folgende Be⸗ 
kanntmachung: 
„Am Donnerſtag, den 16. Oktober, feiert der 


von Stegmann, der in dem Auguſta - Hofpital zu „Kinderverein zur Berbreitung von Predigten an 


Sons tagloſe“ in der Friedens ⸗Kapelle, Chauſſeeſtraße 
Nr. 75, in Berlin ſein zweites Jahresfeſt, verbunden 
Die Feſtpredigt hält Hofpre⸗ 
diger Stöcker. Der e von einem 
Kinde vorgetragen. Die Pauſen werden 
durch Vorträge des Geſangvertins „Friedenschor“ aus 
gefült. Billet zu 50 Pfennigen find beim Stadt⸗ 
miſſionar Ehrhardt 2c. zu haben.“ 

Wir enthalten uns jeder Bemerkung, und fragen 


burg in Ungarn aufhalte, wurde dieſelbe von dort nur, wle weit entfernt wie noch von dem metzodtſiiſchen 
durch einen Bedienſtelen des Hofſtaates an das Hof- Unfug der Hellsarmet ſiad, wenn die Berthellung von 
lager Ihrer Majefät, die ſich damals vor gerade 2 Predigten an „Sonntagloſe“ zum Getzenſtand von 


„Kindervereinen“ gemacht wird, und wenn ein Kind 
in öffentlicher kirchlicher Verſammlung veranlaßt wird, 


Umgebung der Kaljerin befindet und dieſelbe auf allen den Bericht zu erſtatten. 


— Nach der Drei⸗Kalſer-Begegnung wird erſt 


glacklche Geneſung vorzugsweiſe der durch Frau Hler⸗] genauer bekannt, daß eine ziemlich truſtliche Span 
ſemaun ausgeführten Mafſage zu verdanken fein soll. nung zwiſchen Rußland und Oeſterreich beſtand, die 
der gelungenen Kur nimmt Frau Hierſe nun deſeitigt iſt. Das was der geſteen teletzraphiſch 
mans bel Hofe eine ſehr geachtete Stellung ein, die ſignaliſtrte Artikel der „Moskauer Zeitung“ nur ale 
fe ſich durch ſchlichtes und einfaches, aber auch lebens- Möglichkeit darſtellt, die Entſtehung realer Mißhellig⸗ 
aktwolles Auftreten zu erhalten und zu keiten zwiſchen Orſterreich und Rußland, war, wie 


nicht mehr bezweifelt werden kann, weiter gediehen, als 
es irgend bis jetzt angenommen worden war. Von 
tuſſtſcher Seite ſoll man ſich darüber beklagt haben, 
daß in Oeſterreich und namentlich in Gallzlen Herde 


in Bombay babe eine Quantität für revolutionäre und anarchiſtiſche Unternehmungen 


gigen Rußland geduldet werden. Das deutet der 
Moskauer Artikel auch in ſeinen Schlußworten wie 


deſſen Spipe gegen Koch gerichtet if, wird 118 folgt an: 


Bor Allem muß fie fi ge⸗ 
ten, welche das heilige Aiyl-Mecht genleßen bel 


3. 


tober 1884. 


den Regierungen, welche das Verſtändniß oder das 
Gewiſſen für das, was fir dadurch thun, verloren 
haben.“ Die Sprache der ruſſiſchen Ofſizlöͤſen klingt 
freilich auch jetzt noch recht hart. 

— Wie die „Morning Poſt“ erfährt, wird die 
gerüchtsweiſe gemeldete Abberufung des Grafen 
Münſter von London und die Ernennung des 
Grafen Herbert Bismarck zum deutſchen Botſchafter 
an dem Hofe von St. James im Laufe dieſer Woche 
in Berlin amtlich dementirt werden. Es bleibe dann 
freilich verwunderlich, daß man ſich damit jo lange 
Zeit ließ. 

— In Paris fand das vorgeſtrige Banket 
der Elſaß⸗Lothringer unter großer Bethei ⸗ 
ligung ſtatt. Deroulede forderte in längerer Rede die 
Befreiung von Straßburg und Meß. „Wir find 
augenblicklich“, ſagte er, „Zeugen, daß, flatt an der 
Revanche zu arbeiten, man ein Bündniß mit Deutſch⸗ 
land herbeiführt. Das heißt eine Fahnenflucht. Ich 
glaube an Ferip's Patriotismus, aber diesmal irrt 
er ſich und wir müſſen ihn warnen. Ehe man Ko; 
lonlalpolitik treibt und unſere Fahne fo weit trägt, 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Geilung. 


Nr. 463. 


eingeladen. Auch der Deputirte Andrieur war er⸗ 
ſchlenen. Nach Verleſung des Kommiſſſonsberichts der 
Berſammlung erhielt er ein Vertrauensdotum und 
nahm darauf das Wort. 


Er habe, fo bemerkte er, den Präſtdenten der 
Kommiſſton der Vierundvierzig (Spuller) ſchon gebe⸗ 
ten, dieſe Kommiſſton zu verſammeln, um die Lyoner 
Kılfe zu unterſuchen. Nach feiner Meinung wären 
die Urſachen derſelben die Handelsverträge, die Eiſen⸗ 
bahntarife und das Steuer ſyſtem. Er erbot ſich 
ſchlleßlich in ſeiner Eigenſchaft als Deputirter, dleſer⸗ 
halb bei der Regierung zu interveniren. Darauf 
fragte ihn Bürger Tale, ob er auch bereit ſei, wenn 
ſich, für den Fall, daß die Schritte, den Arbeitern 
Beſchäftigung zu verſchaffen, erfolglos blieben, ein 
Volkshaufen bilden ſollte, der den Maire und bie 
Muntzipalräthe aus dem Fenſter werfen würde, an 
der Spitze dieſer Volksdemonſtration zu marſchlren 7! 
Andrieur antwortete, ein ſolches Mittel, ſich Arbeit 
m verſchaffen, halte er für nutzlos und gefährlich. 
Darauf lebhaftes Geſchrei: 
großer Tumult. „Wenn die politiſchen Umſtände je⸗ 


„Itſult! Jeſult!“ und 


muß man ſie dort wieder aufpflanzen, wo ſie geweht mals einen Appell an die Gewalt nothwendig machen 
hat.“ Schließlich trank De oulede auf ein franzöſtſch⸗ ſollten,“ fo ſetzte er, um den Sturm über jeine Er⸗ 
engliſches Bündniß. Andere Toaſte galten dem Meßer klärung zu berußigen, hinzu, „werde ich nicht zurück⸗ 
Abg. Antoine und der Fremdenlegion.“ Es iſt be- bleiben. Man ſchrie ihm entgegen, er müſſe unver⸗ 
zeichnend, daß der größte Theil der geſtrigen Pariſer züglich nach der Lyoner Matrie und das Hinaus werfen 
Morgenblätter der Demonſtration mit keinem Worte der Herren Munizipalräthe aus den Fenſtern veran⸗ 
erwähnt. Nur einige beſonders chauviniſtiſche Blätter laſſen. Der „Rep. fr.“ zufolge hätte dann Bürger 
— Die „Nordd. Allgem. Zig.“ ſchrebt: In gegen die Arbeiter geziehen. Darauf neuer großer 
welten Kreiſen wird es von Jntereſſe ſein, N 
gegen arme, arbeltsunfähige und der möthigem Sub- klärten, daß er ſein Mandat als Deputh ter vollſtändig 


ſiſtenzmittel entbehrenden Einwanderer erlaſſenen amt ſerfünt habe und ſich von feinen Bemühungen durch 


sifanifhen Befege ntuerdinge mit verſchärf⸗J Jufurien nicht abhalten laſſen werde. Schlleßlich habe 


ter Strenge in Ausführung gebracht werden. Uuf] Deloche die Berſammlung aufgefordert, fi dahin zu 
en 


dringendes Verlangen der Newporker Armen⸗Verwal-entſcheiden, daß fie Herrn Andrleux ihr Vertrauen 


tung hat die dortige Einwanderer ⸗Kommiſſion wieder- nicht ſchenken könne. Dieſer Antrag wäre genehmigt 


holt europätiche Einwanderer auf die Schiffe, mit] und die Berſammlung dann unter großem Lärm ge⸗ 


Oelocht Andrieur des Berrathes an ſeinem Berſprechen 
daß die Tumult, jo daß es ihm kaum möglich war, zu er 


denen ſie hinübergekommen waren, zurückgeſchickt, weil ſchloſſen worden. 


dieſelben ſich über ihre Erwerbsfähigleit nicht gehörig 
ausweiſen konnten. 
bloße Befip eines Billets in das Junere der Ber- 
einigten Staaten gegen das Landungs verbot noch nicht 
ſchützt, weil ſeitens vieler amerikanischer Binnenſtädte 
darüber Klage geführt worden, daß der Zuzug ver⸗ 


Die erteemen Organe von der Linken ſind über 


Dabei if} zu bemerken, daß der vieſe Vorgänge und über das Fraglicht des weiteren 


Verlaufs unſerer Differenzen mit China fehr aigrirt. 
„Intransigeant“ namentlich ſpuckt Feuer und Flamme. 
„La Preſſe“ behauptet, die Schreier und Tumultuan⸗ 
ten in der Verſammlung wären Opportuniſten gewe⸗ 


armter und erwerbsunfähiger Elemente aus Europa ſen, und das Blatt knüpft daran die Frage, ob die 


ihnen unerſchwingliche Laſten auflege. — Möchten 
ſich unſere Auswandertr, die ohne genügende Geld⸗ 


Jaſurrektion und die Gewalt das zukünftige Prinzip 
derſelben ſein ſollten, und ob ſie das Mittel zur Be⸗ 


mittel nach Amerila gehen und dort Reichthümer ſchwörung der Arbeiterkriſis darin erblickten, die Mu⸗ 
zu erwerben hoffen, dies zur Warnung gertichen niztpalräthe und Miniſter, welche ſich welgerten, Ar⸗ 


laſſen. 


bett zu ſchaffen, an der Gurgel zu packen. „La 


— Ein Apparat von größter Wichtigkeit für] Preſſe“ meint, wenn Herr Spuller Herrn Andritux 
das Eiſenbahnweſen war in ditſen Tagen für Fach- auf feine Aufforderung, die Bierundvlerziger⸗Kommiſ⸗ 


leule im Zentralbahnhof Friedrichsſteaße aufgeſtellt. 
Er fol Eiſenbahn⸗Zuſammenſtöße un⸗ 
möglich machen. Der Ingenieur Herr Mayr 
bofer hat an ihm ſeit 1862 gearbeitet und ihn 
unter Mitwirkung des Herrn Karl Diener vervoll⸗ 
kommnet. Der am Apparat arbeitende Beamte über ⸗ 
ſieht in jedem Augenblick im Bilde die von ihm zu 
kontrolirende Bahnſtrecke mit ſaͤmmtlichen auf ihr lau · 
fenden Zügen, beiſpielswelſe von Berlin dis Hannover 
oder bis Hamburg. Js jedem Augenblick weiß er 
genau, wo jeder der kurſtrenden Züge ſich befindet. 
IR einer in gefährlicher Nähe des anderen, jo kann 
er ſofort dem bedrohten Zuge ein Signal geben. 
Der Apparat beſteht aus einer Tafel don mattem 
Glaſe, auf welcher die Geleiſe durch horizontale Linien, 
die Stationen durch vertikale Striche und Nummern 
angegeben ſiad. Auf den Hortzontalen bewegen fich 
Heine Pfeile, welche die Züge darſtellen. Ihre Be⸗ 
wegung geſchieht von den korreſpondtrenden Zügen 
ſelbſt durch elektriſche Kraft. Und dieſe wieder erzen⸗ 
gen die Lokomotiven ſelbſt durch Kontakt metallener 
Bürſten mit Zinkſtreifen, welche längs der Schienen 
liegen. Der Zug zeichnet jo das Bild feiner Bewe⸗ 
gung fortlaufend auf die Glastafel. Der Eindruck, 
wenn ſich 4 Züge gleichzeitig in dieſer Weiſe von 
Meter zu Meter bemerkbar machen, if ein wahrhaft 
verblüffender. 
Ausland. 

Paris, 30. Stptember. „Nichts Neues aus 
China, aber deſio mehr aus Lyon und Paris !“, jo 
ante man heute ſagen, um mit wenigen Worten 
unfere Situation im Großen und Ganzen zu kenn 
eichne 
m Ju yon fand belannllch am 27. d. M. eint 
Berfammlung von beſchäftigungsloſen Arbeitern ſtatt, 
die von ungefähr 3000 Perſonen biſucht war. Sämmt⸗ 


ſton noch vor den Parlamentöferien zur Thätigleit zu 
berufen, antworten würdt, dann werde man darüber 
klar ſehen. 

Paris, 29. September. Der zur Eröffnung 
einer. neuen Eiſenbahnlinie nach Chambery in Sa⸗ 
vopen gereiſte franzöſiſche Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, Herr Raynal, hielt auf dem von der 
Stadt Chamber hierbei gegebenen Banket eine Rede, 
in welcher er ſich über die auswärtige Politik der 
Republik folgendermaßen auslicß: „.. + Beachten 
Ste auch, wie die auswärtige Polltit der Regierung 
den Wünſchen und dem Willen des Landes entſpricht. 
Die Politik der Republik iſt eine Politik des Friedens, 
aber nicht des Abdankens, und nach den langen 
Jahren des ſich Sammeln, die verfloſſen find, glaubt 
die Regierung, daß es eine ſtrikte Pflicht für fie if, 
die Snterefien ge u 5 * wo 
dieſelben gefährdet Hab. en Sie überzeugt, daß 
man im Auslande ſich nicht über unſere Intentionen 
täuſcht. Man weiß, daß die Republik fi nicht darch 
kriegeriſche Ambitionen ſortreißen laſſen, aber daß fe 
darauf halten wird, daß Frankreich groß und geachtet 
bleibe.“ 

— Der „Figaro“ ergeht ſich in geheimnißvollen 
Audrutungen über das Ziel der bevorſtehenden Expe⸗ 
dition des Admirals Courbet, erklärt aber, daß 
es nicht Kelung fe. Der Admiral habe dem 
Krlegeminiſter gemeldet, daß die von ihm getroffenen 
Vorbereitungen mehrere chineſſſche Kriegsſchiffe faſt zu 
feiner Diskretion flelten und daß er biefelben unver⸗ 
züglich angreifen wolle, wobei er die Nothwendigkeit 
betonte, vor dem vollſtändigen Aufhören der Feind 
ſeligkeiten noch einen großen Schlag zu führen. Der 
„Figaro“ verſichert, daß drei oder vier Tage für dieſe 
neue Altion genügen würden und der Admiral ſodann 
ohne Zögern zur Okkupation des noch geheimgehaltenen 


liche Mitglleder erwählter Körperſchaften warrn dazu Pfandes ſchreiten werdt. 


“ 
Aa rt ee 


| 


London, 1. Oktsber. Wie dem „Reute, ſchen] trug und mehrere Tage dleuſtarfähig war. Wendt 
Bureau“ aus Wadphalfa gemeldet wird, find alle po- hatte ſich heute wegen dleſer Affaire unter der An⸗ 
Iitiſchen Gefangenen in Dongsla von dem Mudir in klage der ſchweren Körperverletzung zu verantworten 
Gegenwart eines engliſchen Offiziers in Freiheit geſezt und wurde gegen ihn auf 6 Monate Gefängniß er⸗ 
worden. kannt 


Am 6. Juni d. J. ſtand vor dem hitſigen 
Schwurgericht gegen den Arbeiter Haak wegen Dieb⸗ 
ſtahls Termin an und wurde bei demſelben auch bie 
verehel. Kaufmann Buſſe als Belaſtungszeuge ver⸗ 
nommen. Beſonders durch deren Ausjage erfolgte die 
Berurthellung des Haak zu einer längeren Zuchthaus⸗ 
ſtrafe. Als die Buſſe das Gerichtsgebäude verlaſſen 
wollte, wurde ſie von mehreren Frauenſimmern, welche 
wit dem Angeklagten bekannt reſp. verwandt waren, 
angehalten, auf das gröbfte beltidigt und geſchlagen. 
Unter dieſen befanden ſich auch die beiden Schweſtern 
des Haak, die verehel. Schmiedegeſelle Minna Karo⸗ 
line Schaup und dle verehel. Segelmacher Emilie 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. Oktober. In Wolffs Saal fand 
geſtern Abend behufs Aufſtellung eines Kandidaten für 
die bevorſtehende Reichstagswahl eine Berfammlung 
der Mitglieder des Wahlvereins der dent ⸗ 
hen freiſinulgen Bartet ſtatt, welche von 
Herrn Kommerzienrath Haker eröffnet wurde. Der ⸗ 
ſelbe thellt mit, daß Herr Kommerzienrath Schlutow 
aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl abgelehnt 
habe und daß der Vorſitzende beſchloſſen habe, die 
Wahl des Herrn Gencralſekretärs Brömel aus 
Berlin den Mitgliedern zu empfehlen. Herr Haler 
ließ ſich ſodann aueführlich über die Perſöslichkeit des] Math. Sievert. Letztere Beiden hatte fi heute 
Herrn Brömel aus, derſelbe jet in Stettia in weiten wegen dieſer Affalre zu verantworten, nachdem bie 
Kreiſen bekannt, da er in den Jahren 1872 — 1879 übrigen Thellnehmer bereits früher deshalb abgeurtheilt 
als Sekretär der Kaufmannſchaft gewirkt habe und ſind. Die heutige Beweisaufnahme belaſtete die ꝛc. 
habe er in dieſer Stellung bewleſen, vaß er für alle] Schaup nur wenig und erfolgte deshalb deren Frel⸗ 
den Handel und Verkehr betreffenden Angelegenheiten ſprechunz, während die Sievert zu 3 Monaten Ge⸗ 
Jntereſſe und Verſtändniß habe. Auch als Stadtver- fängniß verurtpeilt wurde. 
ordneter habe Herr B. hlierſelbſt mehrere Jahre mit — Die 3. und letzte diesjährige Schwurgerichte⸗ 
Erfolg gewirkt. Redner geht ſodann auf die ſchriſt⸗ periode wird am 13. d. M. unter Vorſſtz des Herrn 
ſeelleriſche Thätigkeit des Herrn B. über, bei welcher Landgerichtsdirektor Lindemann beginnen. 
er beſonders deſſen Eintreten für Schonung der — In der Zeit vom 25. Sept. bis 1. Okto 
Steuerkraft des Landes und gegen den] ber wurden der grüne Schanze 17 wohuhaften Han⸗ 
Staatsſoztalismus hervorhob, überhaupt zeige delsfrau Wittwe Schultz aus einem unverſchloſſenen 
ſich Herr B. bei feinem ganzen Wirken als uner⸗Glasſpind 100 Mark in Gold geſtohlen, melde ſich 
müdlicher Verfechter freihändlert⸗ en einem Beutel befanden, in dem außerdem noch 
ſcher Anſchauungen in Wort und 100 Mark in Silber und 1 Hundertmarkſchein lag. 
Schrift. Auch die gewerblichen Intertſſen habe Herr — In der Nacht vom 1. zum 2. d. Mis. 


B. ſlets im Auge behalten; Redner erinnert daran, daß 
B. war es, der vor Jahren mit mehreren andern Herren 
die erſte Fortbildungsſchule für Hand⸗ 
werks⸗Lehrlinge hilerſelbſt als Privat⸗Juſtitut 
in's Leben gerufen habe, auch in Berlin habe er bei 
der Begründung eines Handwerker Vereins mitgewirkt. 
Redner ſchildert ſodann das politiſche Leben des Herrn 
B. und hebt hervor, daß derſelbe, obwohl nicht Ab⸗ 
geordneter, 1883 in den Vorſtand der damaligen 
„liberalen Vereinigung“ gewählt worden ſei. Redner 
ſchloß ſeinen Vortrag: „Gewiß würde es am beſten 
ſein, wenn wir einen geeigneten Vertreter unter un ⸗ 
ſeren Mitbürgern finden könnten. Wenn wir aber 
nach auswärts gehen müſſen, ſo werden wir außer⸗ 
halb ſchwerlich Jemanden finden, der ein beſſeres Ber- 
ſtänduiß für die wirthſchaftlichen Grundlagen und Be⸗ 
dürfniſſe unſerer Stadt beſitzt und zur Bethätigung 
deſſelben mehr Sachkunde und Arbeitskraft mitbringt, 
als Herr Brömel.“ 

Hierauf verlas Herr Haker noch einen Brief des 
Abg. Dr. Bamberger, in welchem die Wahl 
Brömel's warm empfohlen wird. 


Herr Dr. Amelung hebt hervor, daß 4e 


dringend nöthig jet, in der heutigen Zeit vor Allem 
ſolche Kapazitäten in den Reichstag zu wählen, welche 
die Irrthümer der jetzigen Wirthſchafts⸗Politit der Re- 
gierung überzeugend nachweiſen könnten und dies ſei 
bei Herrn Brömel der Fall. 

Herr Juſtizrath Maſche erklärt, daß er als 
Anhänger der natlonalliberalen Partei der Kandidatur 
des Herrn Brömel aus vollſter Ueberzeugung zuſtim⸗ 
men könne. 

Nachdem Herr Dr. Wolff gleichfalls die 
Kandidatur des Herrn Brömel empfohlen, wird Letz⸗ 
terer einſtimmig als Kandidat aufgeſtellt und damit 
die Verſammlung geſchloſſen. — Am 11. d. Mie. 
wird Herr Brömel in einer öffentlichen Verſammlung 
auf dem „Bock“ ſprechen. 

— Die Hercules⸗Company, Dampf-Liquenr- 
fabril in Berlin und Hannover, verfertigt jetzt einen 
Hrreules-Bittern, der ſich eines großen Belfalls er⸗ 
freut. Zur Beurtheilung ihres Jabrikates, das aus 
den beſten Kräutern deſtillirt wird und welches auch 
bel der vorgenommenen chemiſchen Unterſuchung das 
befte Zeugniß erhielt, hat dieſelbe auch den Redaktio⸗ 
nen der bedeutenderen Blätter einige Flaſchen ihres 
Produkts zur Verfügung geſtellt, und beſtätigen wir 
derſelben gern, daß ſich ihr Fabrikat ebenſo durch 
guten Geſchmack auszeichnet, wie es der Verdauung 
des Magens nachhilft. N 

— Schöffengericht. — Sitzung vom 
3. Oktober. — Am 5. Juli v. J. wurde der Ma 
trofe Map mit einer ſtark blutenden Wunde am Kopf 
aufgefunden und gab an, von einem „Gützloff“ ver⸗ 
wundet worden zu ſein. Durch die näheren Recherchen 
wurde auch der Kellner Rich. Güß loff ermittelt, 
welcher geſtand, mit dem Maß zuſammengeweſen und 
mit ihm in Streit gerathen zu ſein, bel welcher Ge⸗ 
legenheit er ihm auch einen leichten Schlag mit fe- 
nem Stock verſetzt habe. Die blutige Verlezung, 
welche Matz erlitten, jet jedoch nicht durch ihn herbei⸗ 
geführt. G. war heute wegen Mißhandlung ange⸗ 
klagt und wurde in vollem Umfange der Anklage für 
überführt trachtet und zu 1 Monat Gefaͤngniß ver ⸗ 
urtheilt, wobei beſonders berückſichtigt wurde, daß er 
den Matz, nachdem er denſelben verwundet hatte, in 
hülfloſem Zuſtande liegen ließ. 

— Landgericht. — Strafkammer 3. 
— Sitzung vom 3. Oktober. — Am 21. März d. 
J. war zwiſchen mehreren in der Nähe der Wärter 
bude Nr. 196 auf der Strecke der Breslau - Frelbur 
ger Bahn beſchäftigten Arbeitern Strett ausgebrochen 
und ging derſelbe in der Mittagſtunde, als ſich die 
Arbeiter in der genannten Wärterhude befanden, zu 
Thätlichkelten über, wobel der Ofen in der Bude um ⸗ 
geſtoßen wurde. Einer der Hauptbetheiligten war der 
Arbeiter Ferd Wendt aus Krapfelde und wurde 
derſelbe deshalb von dem Bahnwärter Schultz zur 
Rede geſtellt; doch W. ließ ſich nicht beſchwichtigen, 
ſondern als der Streit bereits eine Zeit lang beendet 
war, kehrte Wendt nochmals zur Wärlerbude zurück 
und flug mit einer Schnteſchippe den Schult über 
den Kopf, wodurch Sch. eine offene Wunde davon ⸗ 


wurde dem Arbeiter Karl Kath, Roſengarten 13, ein 
lederner Geldbeutel geſtohlen, in welchem ſich außer 6,40 
Mark baar Geld ein Petſchaft in Form eines Schwel⸗ 
nes und ein kleiner goldener Schlüſſel befand. 


Aus den Provinzen. 


Lauenburg, 30. September. Heute Nachmit 
tag begannen hier im feſtlich geſchmückten Schützen ⸗ 
hausſaale die Verhandlungen des pommerſchen Lehrer ⸗ 
tages. Um 3½ Uhr wurde zunächſt die General- 
verſammlung des Prſtalozzi-Vereins der Provinz Pom ⸗ 
mern mit Geſang und Gebet eröffnet. Vertreten 
waren 18 Zwelgvereine durch 26 Delegirte. Aus 
den Verhandlungen möge Folgendes hervorgehoben 
werden: Der vom Schriftführer erſtattete Jahresbericht 
weiſt ein weiteres erfreuliches Wachsthum der Peſta⸗ 
lolzi-Vereinsſache in der Provinz nach. Zu den 38 
Zweigvereinen des Vorjahres find 5 neue hinzugetreten, 
2 in der Bildung begriffen. 

Die Geſammtmitgliederzahl beträgt 2250, dar- 
unter ſind 448 Nichtlehrer. 

Die Prov uzlalkaſſe hatte eine Nrutinnahme von 
ca. 3000 M. (wovon 515 M. für den Fonds, 
durch Geſchenke dc. erzielt). Die Ausgaben betrugen 
3213,02 M. Hiervon kamen 226 Wittwen und 
50 Walſen 1970 M. zu Gute. Das Kapital 
Vermögen des Vereins wuchs auf 22, 214,98 M. 
an. Die Zweigdereine erzielten an Einnahmen aus 
Mitglieder⸗Beiträgen von 1800 Lehrern 3564,25 M., 
von 448 Nichtlehrern 1148,88 M., zuſammen 
4713,13 M., an ſonſligen Einnahmen (durch Ge⸗ 
ſchenke, Proviſtonen, Konzerte) 1184,32 M. und 
715,71 M. ſpeziell einzelnen Vereinen gehörend, fo 
daß ſich die Grſammteinnahme inkl. des aus dem 
Vorjahre für die Provinzialkaſſe reſervirten 1½-Beltrags 
auf 8426,94 M. ſtellt. Die Zoeigveretne unter ⸗ 
flüpten 226 Wittwen mit 2782,05 M. und 63 
Waiſen mit 378,50 M. Der Beſtand mit 3161,56 
M. kommt zum großen Theil in die Provinzialkaſſe 
zur Dividendenvertheilung. 

Nach elner längeren Debatte über den Antrag 
Wollin, den Beitrag der Lehrer zum Peſtalozzi-Verein 
auf 3 M. feſtzuſetzen, welcher Antrag abgelehnt wurde, 
fand der Schluß der Verſammlung mit einem Hoch 
auf die Kalſerin, deren Geburtstag heute iſt, gegen 
6 Uhr ſtatt. 

Es folgte darauf die General⸗Verſammlung der 
Wilhelm ⸗Auguſta⸗Stiftung für Watjen pommerſcher 
Vollsſchullehrer. Es waren 12 Oelegicte für ebenſo 
viele Agenturen anweſend. Der Jahresbericht beklagte 
es, daß dieſe Stiftung keinen rechten Fortgang nehme. 
Das Vermögen, deſſen Zinſen zu Unterſtützungen ver- 
wendet werden, ſei um 107 M. gewachſen (davon 
69 M. von dem Provinzial⸗Lehrerverband überwieſen), 
und betrage 5459,56 M. Unterſtützungegeſuche find 
19 für 50 Wolfen eingegangen und wurden durch 
Beſchluß der Verſammlung die verwendbaren 212,33 
M. in Portionen à 5,50 M. (Geſchwiſter erhielten 
gemeinſame Antheile) vertheilt. 

Zum Schluß fand die einſtimmige Wiederwahl 
der Herren Lau, Gebhard, Gohdes Stettin zu 
Mitgliedern des Kuratoriums ſtatt. 

Um 7 Uhr tagte dann der Sterbeverein Pom⸗ 
mern. Die Angelegenheiten deſſelben, die durch den 
Gründer des Vereins ziemlich zerfahren waren, find 
nach Mitthellung des derzeiligen Ordners, Lehrer 
Sielaff- Stettin, im Laufe des Jahres vollſtän⸗ 
dig geordnet, ebenſo fleht die ſtaatliche Beſtätigung der 
Kaſſe in naher Ausſicht, ſo daß nun der Verein einer 
ruhigen und gedeihlichen Entwickelung entgegengeht. 
Die: Einnahme betrug inkl. Beſtand 4671,08 M. von 
298 Mitgliedern. 

Stterbetzelder wurden an 11 Perjonen gezahlt 
und bleibt ein Beſtand von 2139,34 M. 

Nach einer Pauſe wurde um 1/9 Uhr die De⸗ 
legirten-Berfammlung des Provinzial-Lehrerverbandes 
durch den Borfipenden, Berdrow Stralſund, eröffnet 
und in derſelben die Tagesordnung für die Haupt⸗ 
Berfammlungen und für die Abthellung für Natur- 
wiſſenſchaften und für Jugendſchriften feſtgeſezt, die 
Rechnungslegung vorgenommen und über mehrere Au⸗ 
träge verhandelt. Bon letzteren ind hervorzuheben, 
daß dem Lehrerverbande das Verfügungerecht über die 


von der Feuerverſicherungs Geſer ſchaft „Providentia“ 
für Lehrtr⸗Verſicherungen gewährten Boniſtkationen ver⸗ 
bleibt ferner, daß der Provinzialverband dem von dem 
deutſchen Lehrerverein ins Leben gerufenen Rechteſchuß ⸗ 
Vereine beitritt. f 

Der Schluß der Verhandlungen erfolgte um 
10% Uhr, worauf die Geſellſchaſft im gemüthlichen 
Beiſammenſein noch längere Zeit verweilte. 


Kuuſt und Literatur. 

Die Marlitt ſoll, wie jetzt vielfach erwähn 
wird, ehedem — Operſängerln geweſen ſein. Bei 
der erſten Aufführung von Meyerbeers „Prophet“ an 
der Hofbühne zu Sonderehauſen im April 1850 trat 
Fräulein Eugenie John, die nachmalige bekannte Ro⸗ 
mandichterin E. Marlitt, als Fides mit künſtleriſchem 
Erfolge auf. Fräulein John war ein Schützling der 
regierenden Fürſtin von Schwarzburg⸗Sondershauſen, 
hatte in Sondershauſen die höhere Töͤchterſchule be⸗ 
ſucht und war dann auf Koſten der genannten Für⸗ 
ſtin, einer Prinzeſſin von Hohenlohe ⸗Oehringen, in 
Wien zur Konzert und Bühnen ſängtrin ausgebildet 
worden. Als die Künſtlerin dieſen Beruf aufgeben 
mußte, wurde fie Vorleſerin und Reiſebegleiterin der 
Fürſtin (1863). Seit 1865 widmet fie ſich aus- 
chließlich der ſchriftſtelleriſchen Thaͤtlgkelt. Es iſt 
unſeres Wiſſens hiervon bisher noch Nichts bekannt 
geworden. 


— 


Landwirthſchaftliches. 
Preis aufgabe. 

Das Haupt - Direktorium des mecklenburgiſchen 
patriotiſchen Vereins bringt zur Kenntuiß, daß ein 
Preis von 1000 Mark aus den Mitteln der Pogge⸗ 
Karſten'ſchen Stiftung ausgeſetzt worden iſt für die 
beſte erſchöpfende Beantwortung nachſtehender Fragen: 
Welche Grundſätze ſollen den Landwirth beim Ankauf 
des künſtlichen Cüngers im allgemeinen leiten, und 
zwar mit Berückſichtigung a. des eigenthümlichen Wahl- 
vermögens der einzelnen Pflanzenarten, b. der ver⸗ 
ſchiedenen Bodenarten, c. der Form, in welcher der 
künſtliche Dünger zur Anwendung kommt? Wie ver⸗ 
hält ſich im beſondern die Phosphorſäure hinſichtlich 
der Punkte b und o? Bei Löſung dieſer Aufgabe 
iſt folgendes zu beachten: 1) Läßt ſich wiſſenſchaftlich 
feſtſtellen, auf welchen Gründen die differente Wirkung 
der Phosphorſäure auf verſchitdenen Bodenarten be⸗ 
ruht? 2) Wie iſt dem entgegenzutreten? 3) Sind 
alle Formen, in welchen wir dem Acker Phosphor- 
ſaͤure zuführen, in ihrer Wirkſamkeit gleich verthig? 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Eine photographiſche Auf nahme der 
Drei⸗Kaiſer-Begegnung iſt gegenwärtig in den Schau⸗ 
fenfteen der Kunſthandlungen ausgeſtellt. Ste zeigt 
die drei Kalſer, in der Mitte Kaiſer Wilhelm, zu 
ſeiner Rechten Kaiſer Alexander, und Kaiſer Franz 
Joſef zu seiner Linken, wie fie ſoeben das Portal des 


Schloſſes verlaſſen haben und ſich zu Fuß zur Ab⸗ 


nahme der Parade der Truppen begeben, von denen 
man einen Theil des linken Flügels fleht. Ganz 
eigenthümlich iſt der Anblick, den Kaiſer Wilhelm in 
der ruſſiſchen Uniform — Stulpſtlefeln, Pluderhoſen, 
Koſackenrock und Lammfellmütze — biettt. Kaiſer 
Wilhelm, im Begriff, den linken Handſchuh zuzu⸗ 
knöpfen, hat ſein lächelndes Geſicht dem ruſſiſchen 
Kalſer zugekehrt, mit dem er in Unterhaltung zu ſein 
ſcheint, während Katjer Franz Joſef nich den am 
ae aufgeſtellten, Honneur machenden Difizie- 
en ficht 


- 


— Berliner Blätter bringende folgende Mit- 
thellung: 

Eine höchſt intereffante Eplſode aus den letzten 
Tagen des Kaiſermanövers wird nach der 
Mittheilung einer Zeitung Rheinlands folgendermaßen 
erzählt: Der General X. bemerkte während des Ma⸗ 
növers, daß der Feind unerwartet eine Aenderung in 
ſeinen Maßnahmen hatte eintreten laſſen, worüber er 
gern ſchleunſgſt dem Höchſikommandtrenden pflichiſchul⸗ 
digſt Meldung gemacht hälte, wenn er nur einen Ad- 
jutanten und eines der ihm zur Dienſtleiſtung zuge- 
theilten Organe eben in ſeiner Nähe hätte bemerken 
können. Da ſieht der General, als er ſich wie Hülfe 
luchend umſchaut, einen Huſarenoſſizier daherkommen, 
dem eine dienſtliche Beſchäftigung ſichtlich zu mangeln 
ſchtint. Er winkt ihm heranzurtit n und jagt: „Hö⸗ 
ren Sie mal, junger Herr, Sie könnten mir einen 
großen Dienſt erweſſen und dem kommandirenden Ge 
neral v. L melden, daß“ u. ſ. w. u. ſ. w. Mit 
Vergnügen ziigt ſich der „junge Herr“ bereit, ſich ſo⸗ 
fort ſeines Auftrages zu entledigen, als ihn der Ge⸗ 
neral noch einmal zurücktuft und ſich die Meldung 
wörtlich wiederholen läßt, da ſchon oft durch die un 
richtige Meldung böſe Meißverſtändniſſe hervorgerufen 
worden ſtlen. Nachdem der Husaren Offizier auch 
noch dieſe Obliegenheit zur Zufriedenheit des Gene⸗ 
rals ausgeführt, entfernte er ſich elligſt, um bald dar⸗ 
auf mit der Meldung zurückzukehren, er habe ſich des 
erhaltenen Auftrages entledigt. Als ihn der vielge⸗ 
ſchäftige Herr jedoch zu weiteren Meldungen verwen⸗ 
den wollte, hielt es der junge Huſarenoffigler für an 
der Zeit, ſich dem Herrn, dem er ſich jo gefällig ge- 
zeigt, auch vorzuſtellen. Wer aber beſchrelbt die Ver ⸗ 
legenheit dis Kriegsmannes, als ihm der Name des 
„Prinzen Wilhelm“ von Preußen entgegentönt. Noch 
ehe der General eine Entſchuldigung ausſprechen 
konnte, hatte ſich der Pıinz mit freundlichem Geuße 
verabſchiedet und er erzählte ſpäter mit Vorliebe dies 
Erlebniß aus ſeinem diesjährigen Manboerleben mit 
um jo größerer Genugthuung, als die von ihm über- 
brachte Meldung richtig war und den Gang der Ma⸗ 
növer weſentlich brein ußte. — Wir zweifeln keinen 
Augenblick daran, daß dieſe Nachricht erfunden iſt. 
Erflens darf man vorausſetzen, daß jeder General den 
Prinzen Wilhelm kennt. Zweitens verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß ein preußiſcher Prinz die willtäriſche 
Disziplin einhält und dem Befehl eines Höherſtehen⸗ 
den ganz unbedenklich Folge zu leiſten hat. Wir 


wüßten darum te der That wicht, arm der Geut- 
ral nöthig gehabt hätte (wern die Geſchichte auch im 
Uebrigen wahr wäre), eine Entſchuldigung auezuſpre⸗ 
chen u. ſ. w. Der Erfinder der obigen Nachricht 
kennt die militäriſchen Berhältniſſe nicht. 

— Wunderliche Gewohnheiten ſoll Swift 
gehabt haben. Wenn Mägde bel ihm einzegen, 
pflegte er ihnen, wie ergäßlt wird, zu ſagen, fie hätten 
in feinem Dienſte nur zwei Dinge in Acht zu uch ⸗ 
men, erſtlich, die Thür hinter ſich zuzumachen, wenn 
ſie in ein Zimmer kämen, und dann die Thür wieder 
zuzumachen, wenn fie hinausgingen. Einmal bat ihn 
eine Magd um Erlaubniß, auf die Hochzeit ihrer 
Schweſter gehen zu dürfen. „Recht gern“, ſagte 
Swift, „ich gebe Dir noch ein Pferd dazu und einen 
Bedienten mit, und da mögt Ihr ſelbander reiten“. 
Außer ſich vor Freude, ließ die Magd im Hrraus- 
gehen die Thüre offen. Eine Viertelſtundt waren fie 
ſchon fort, als Swift ein anderes Pferd fatteln und 
einen Bedienten geſchwind nachreiten ließ, mit dem 
Befehl, fe wieder zurückzubringen. Dieſer fand fie 
auf dem halben Wege und ſie mochten wohl oder 
übel wollen, die Reiſe ging wieder zurück. Hoͤchſt 
niedergeſchlagen trat das Mädchen in ihres Herrn 
Zimmer und fragte, was er zu befehlen hätte. „Weiter 
nichts, als daß Du die Thür hinter Dir zumachen 
ſollſt'“, ſagte er und ließ ſie dann wieder fortreiſen. 

Sagan, 30. September. Auf der Feldmark 
Popowitz bel Naumburg a. B. trug ſich am 28. d. 
ein ſchrecklicher Unglücksfall zu. Zwel Bürger aus 
Naumburg jagten auf dem bezeichneten Terrain und 
bemerkten einen dunklen Gegenſtand am Waſſer. In 
der Meinung, es jet eine Ente, ſchoß einer der beiden 
Jäger darnach. Ein lauter Schrei erfolgt und töbt- 
lich getroffen bricht der ſiebzehnjährige Sohn des Häus- 


lers Bergmann aus Popowitz, der am Rande des 
Bobers Krebſe fangen wollt, zuſammen. Die ganze 
Ladung mit 40 Schrotkörnern war ihm in die linke 
Bruſtſeite gegangen. 
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Telegraphiſche Depefchen. 


Potsdam, 2. Oktober. In dem Befinden der 
Frau Prinzeſſta Wilhelm find keine weiteren Störun- 
gen eingetreten. Der Kräftezuſtand hat ſich in Folge 
deſſen in erfreulichſter Weiſe gehoben. Da auch der 
Scharlachprozeß abgelaufen iſt, werden Bulletins nicht 
mehr ausgegeben. 

Baden-Baden 2. Oktober. Der Kalſer brachte 
heute mehrere Stunden in feinem Arbeitskabinet zu, 
empfing den Beſuch des Großherzogs, der Gre ßherzogin 
und des Erbgropherzogs von Baden und machte um 
2 Uhr eise längere Spazierfahrt. Nach der Rückkehr 
von derſelben nahm der Kaljer das Diner mit der 
Kaiſerin gemeinſam ein. Auch geſtern Nachmittag hatte 
der Katſer eine längere Ausfahrt unternommen. 

München, 2. Oltober. Der deutſche i 
unternahm mit ſeiner Jamilie eine Fahrt durch die 


Stadt, beſuchte die Gallerien und Atelters und ſpeiſe 


mit Gemahlin und Töchtern beim Prinzen Leopold 
und Prinzeſſin Gliſela, wo große Hoftafel ſtattſindet. 
Morgen Vormittag hald elf erfolgt vie Abreiſe nach 
Innsbruck. 

Paris, 2. Oktober. Is Perpignan find geſtern 
drei Cholera⸗Todesfälle vorgekommen. 

Paris, 2. Oktober. Der Präfdent Grevy wird 


beute Abend 11½ Uhr dier zurückerwarttrt Der 


Kriege miniſter legte in einem heute früh flattgehabten 
Miniſterrathe den Entwurf für die Organiſalton de 
Kolontalarmee vor. 

Die Kredite für die Erpedition in Tonkin und 
in China bis zum Ende des Jahres, welche bei Er⸗ 
Öffnung der Kammern beantragt werden ſollen, wer⸗ 
den im Ganzen nicht mehr als 10 Millionen be- 
tragen. 

Am Sonnabend findet ein Miniſterrath unter 
dem Vorſitze Grevy's ſtatt. 

In City le Noble bei Macon hat eln Dyna⸗ 
mit- Attentat, ſtattgefundea, durch welches erheblicher 
Schaden angerichtet wurde. 

Rom, 2. Oktober. Cholerabericht vom 1. 
d. M. Es kamen vor: In Aleſſanbria 7 & Lan- 
kungen und 12 Todesfälle, in Aquila 2 Erkrankungen 
und 2 Todesfälle, in Bergamo 13 Erkrankungen 
und 8 Todesfälle, in Brescia 4 Erkrankungen und 
3 Todesfälle, in Campobaſſo 1 Eckrankung und 2 
Todesfälle, in Caſerta 15 Erkrankungen und 10 To- 
desfälle, in Cremona 16 Erkrankungs⸗ und 7 Todes- 
fälle, in Eune 34 Erkrankungs⸗ und 12 Todes ⸗ 
falle, in Ferrara 5 Erkrankungen und 1 Todesfall, 
in Genua 81 Erkrankungs und 38 Todesfalle (da- 
von in der Stadt Genua 45 Erkrankungs- und 19 
Todesfälle und ia der Stadt Spezia 4 Erkrankunge⸗ 
und 4 Todesfälle), in Mantua 2 Erkrankungen, in 
Mailand 5 Erkrankungs und 3 Todes falle, in 
Modena je 1 Erkrankungs⸗ und 1 Todes fall, in 
Neapel 133 Erkrankunge- und 82 Todesfälle, 
wobel in der Stadt Neapel 82 Erkrankungs⸗ und 55 
Todesfälle, in Novara 2 Erkrankungen und 2 To- 
deefaͤlle, in Parma 3 Erkrankungen und 3 Todesſälle, 
in Pabia 3 Erkrankungen und 1 Toves fall, iu 
Reggio mel’ Emilia 6 Erkrankungs⸗ und 2 Todes⸗ 
fälle, in Rovigo 4 Erkrankungen und 1 Todesfall, 


in Salerno 2 Erkrankungen und 1 Todeefall, in Tu- 


rin 2 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Venedig 2 


Erkrankungen, davon eine in der Stadt Benedig. 
Bukareſt, 2. Oktober. Der König und die 
Königin tetten nächſten Montag die Nelſe nach Deutſch⸗ 


land an, um der Feier der goldenen Hochzeit des } 
Fürſten und der Fürſun von Hohenzollern in Gigma- 


rigen beizuwohnen. 

Petersburg, 29. September. Das in 
Feſtung Schlüſſeldurg tagende außerordentliche Tribunal 
verurtheilte am Mittwoch 14 politische Verbrecher zur 


Strafarbeit in Sibirien und einen, Namens Minakoff, 


zum Tode. Er wurde am 28. September früh hin⸗ 


gerichtet. 
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. | Entfeſſelte Elemente. 


Roman 
2 bon 
e Ewald August König. 
23; — 
„Er hat Dich angeſprochen ?“ 


„So dumm wird er nicht ſein! Ich will's 


Ihnen nur ſagen, ich hab' geſtern Abend in einem 


feinen Reſtaurant ein Glas Bier getrunken. Schauens, 
ich mach' meine Studien an lebendem Material —“ 

„Das ſind Dummheiten,“ unterbrach Hippolpt 
ihn ungeduldig, „könnteſt Dein blechen Geld beſſer 
verwenden, Bier macht ohnehin dumm, und Du biſt 
bereits dümmer, als es erlaubt ſein ſollte. In 
jenem Wirthshaus willt Du den Bibliothekar geſehen 
haben 2“ 


„Ja, er ſaß Hinter einer großen Zeitung, und 
Anfangs iſt er mir nicht aufgefallen, er ſah aus, 
wie ein armer ſchwindſüchtiger Menſch, der's nicht 
lang mehr machen wird. Aber wie er mit der 
Kellnerin geredet hat, da IR mir ein Licht aufge · 
gengen, und ich hab gleich den Herrn Bibliothekar 
erkannt.“ 

„Und Du Haft ihn angeſprochen 2* 

„IR mir nicht eingefallen! Wenn der Herr todt 
ſein will, was kümmert's mich? Ich werd' 
keine grobe Antwort holen wollen!“ 

„Es iſt unmöglich," ſagte Hlppolpt kopfſchüttelnd, 
„Du wirſt Dich wieder geirrt haben, wie an jenem 
Abend, an dem das Theater brannte. Eduard Voll⸗ 
rath hat keinen Grund, aus feiner Rettung ein Ge⸗ 
helmniß zu machen, er würde zu den Seinigen 

ückgekehrt ſein. Mach' keine Dummhe ten, Kas ; 
rle, der Herr Bibliothekar iſt todt, und damit 

ſta!“ 
„Wen ich ihn noch einmal ſehe, werd' ich ihn 
loch anreden!“ erwiederte Kasperle entſchloſſen, „it 
cee, dann wb d er erschrecken, und wir machen dann 
Jgd auf ihn.“ 

„Halt!“ rief Hippolyt in befehlendem Tone. „Du 
öhft heute Abend wierer in jenes Wirthehaus gehen 
und Dich nach dem Herrn umſehen. Aber ich ver⸗ 

blete Die, ihe anzureden, vrſtanden? Wenn er 
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wieter Sinkommt, werde ich ſelbſt morgen ihn bott] Magd Aſser e, Re trug den kleinen Sohn Eduard's 


aufſuch n.“ 


Damit verließ er die Werkſtätte, in der Kasperle 


bel feinem Thonengel zurückblieb. 

Sollte er auf 
ſchen Gewicht lezen? Daß Kasperle troß ſeiner Ju- 
gend ein ſcharfer Beobachter war, hatte er ſchon oft 
erfahren, und er erinnerte ſich nun auch wieder der 
eigenen Zwelfel am Tode Eduard's, die er ſchon 
gleich nach dem Theaterbraude äußerte. 

Es war ja begreiflich, daß Eduard keine Luft hegen 
kenute, zu den Seinigen zurückzukehren, die ihm jede 
Stunde ſeines Lebens verbittert hatten. 

Aber wovon lebte er? Und weshalb halte er in 
dieſem Falle nicht Ting die Stadt vrrlaſſen, um 
draußen einen nurn, lohnenden Wirkungskreis zu 
uchen ? 

Von dem Verdacht, den Karl Haffaer auf den 
Bibliothekar zu lenleu verſucht hatte, wußte Hlppo⸗ 
Ipt noch nichts; Siegfried war zu empört darüber, 
als daß er bel dem Freunde auf dieſe boshafte 
Verleumpung zurückgekommen wäre, er wollte nicht, 
daß auf das Andenken Eduard's der leiſeſte Schat⸗ 
ten fiel. 

Nein, es konnte nicht fein, Katperle mußte ſich 


geirrt haben, es war Thorhelt, ſich mit dem Ge 
danfen an die Möglichkeit dieſer Behauptung zu be⸗ 


— 


mir doch] ſchäftigen. 


Hippolyt befand ſich jetzt in den Anlagen des 
ſlädtiſchen Parks, die heute der ſchönen Witterung 
wegen von einer zahlreichen Menſchenmenge beſucht 
waren. 


Schimmernde Equlpagen fuhren an ihm vorbei, ſtolze 
Reiter und ſchöne Reiterinnen flogen vorüber, und 
auf den breiten Fußwegen wozte eine lebhaft plau⸗ 
dernde Menge auf und nieder. 

Die Blicke Hippolyt’s ſuchten unabläſſig die hohe 


auf dem Arme. 
„Schauen 's, ich hab' halt immer gehofft, Ste wür ⸗ 


den einmal kommen und nach dem armen Wurm 


die Behauptangen des jungen Bur- ſehen,“ ſagte le vorwurfgvoll, „aber aus den Augen, 


aus dem Sinn!“ 


„Na, na, feim Sie nur nicht gleich ungerecht,“ 
erwiederte Hippolyt, das Kind liebloſend, „nach⸗ 
dem Herr Ziegler in Ihrem Haufe jo übel aufge⸗ 
nommen worden, konnte ich doch kein Verlangen da⸗ 
nach tragen, mir ebenfalls dort Grobheiten jagen zu 
laſſen.“ 


„Ja, Ste und der Herr Ziegler ſollen unſern 
armen Herrn verführt haben,“ nickte Barbara, und 
über ihr hartes, ehrliches Geſicht glitt ein Zug des 
Unwillens, „ſie ſagens noch immer, und es iſt doch 
nur eine Dummheit. Mich hat's damals gefreut, 
daß der Herr endlich mal die Zähne zeigte, lang 
genug war er den unterſten Weg gegaugen. Für 
das Unglück im Theater können doch die nicht ver ⸗ 
antwortlich gemacht werden, dle ihn mit hineingenom⸗ 
men haben. 


„Uns beunruhigt das auch weiter nicht,“ ſagte 
Hippolyt, „wir haben ja ſelbſt nur mit Noth und 
Mühe unſer Leben retten können.“ 

„Es iſt ja auch alles nur Komödie!“ erwiederte 
Barbara verächtlich, während fie langſam welterſchrit⸗ 
ten. „Vor der Welt giebt man ſich den Schein, 
als ob man vor Schmerz und Trauer verzweifeln 
wollte, und im Stillen it man vielleicht ganz zufrieden 
damit, daß alles jo kam. Lehr mich Niemand die 
Menſchen kennen, ich kann die Krokodilsthränen von 
anderen unterſchelden.“ 

„So if die Trauer um ihn keine aufrichtige ?“ 
fragte er entrüſtet. 


„Früher? Wiſſen Sie's nicht? Da war oſt lein 
Brod im Haufe, und wenn man fh umſah, ſtand 
ein Menſch vor der Thür, der Geld holen wollt. 
Die Leute find immer darauf vertröſtet worden, daß 
der alte Herr Wenzel Vollrath bald ſterben würd', 
und fie haben fi auch damit vertröſten laſſen, 
aber ich glaub' nicht, daß fe jetzt ihr Held bekommen 
werden.“ 


„Der Nachlaß des alten Vollrath gehört desen 
Kinde!“ 


„Schauen s, das wird die Herrſchaft nicht abhal⸗ 
ten, mit dem Gelde zu wirthſchaften, wie es ihr ber 
liebt,“ erwlederte Barbara achſelzuckend, „wenn ſie s 
nur erſt hätte! Ich hab' gehört, es würden Schwie⸗ 
rigkeiten gemacht, der alte Herr Aſſer iſt heut' Morgen 
wüthend heimgekommen.“ 


„Wahrſcheinlich hatte er erfahren, daß wir, bie 
Freunde feines Schwlegerſohnes, gegen ſeine Bormund- 
ſchaft proteſtiren, ſagte Hippolyt. „Wir wollen's 
nicht dulden, daß er allein das Vermögen des Kindes 
verwaltet.“ 


„So iſt's recht,“ nickte Barbara erfreut, „das 
arme Wurm muß geſchützt werden, nach einem Jahr 
wär' kein Heller mehr für es übrig. Aber ob Sie 
damit alles errtichen, was Sie wollen, das iſt auch 
noch die Frage. Geſetzt kann man umgehen, und ich 
ſag' Ihnen, die Familie Aſſer iR hart bedrängt, fie 
wird alles verſuchen —“ 


„Der Nachlaß Wenzel Vollrath muß beim Ge⸗ 
richt deponirt werden, die Familie Aſſer erhält von 
den Zinſen nur jo viel, wie zum Usterhalt des Kin⸗ 
des nöthig iſt. Der Haß der Familie gegen mich 
wird dadurch noch größer werden, ich kann das Kind 
nicht beſuchen, wenn ich mich nicht groben Beleldi⸗ 
gungen aus ſetzen will. Wohl aber könnten Sie, 


„Sie wär's vielleicht, wenn der alte Vollrath noch Barbara, dann und wann mit dem Kinde zu mir 


lebte, dann würden fie trauern um den Verluſt des kommen, Sie wiſſen ja, wo ich wohne und auf einen 


Geſtalt Irene's, aber alles Suchen war vergeblich, Gehalts, das freilich auch nicht bedeutend geweſen 
die „Entſchwundene“ wollte ihm nicht erſcheinen, und fein ſoll. Ich mein’, wenn man einen geliebten 


die übrigen Schönheiten, die ihm betzehntten, inter- Todten betr. uert, dann könnt man Feine Luſt haben, 


freundlichen Empfang dürfen Sie immer rechnen.“ 
„Ja, das kann geſchehen, antwortete Barbara 
nach kurzem Nachdenken, „ob ich hierher gehe oder 


eſſirten ihn nicht, obgleich mancher fturige Blick aus jeden Tag die Champagnerpfropfen knallen zu laſſen! zu Ihnen, es wird kein Hahn danach krähen.“ 


ſchoͤnen Augen ſein Löwenhaupt traf. Freilich, fie haben's ja aun, da kann's wieder hoch 
Aas feinem Brüten, in das er allmälig verfun- hergehen.“ 

ken war, weckte ihn plötzlich eine bekannte Stimme, „War es früher anders ?“ fragte Hippolyt ge- 

er blickte auf, vor ibm fand Barbara, die reſolute dankenvoll. 
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Am Sonntag, den 5. Oktober (Erntedankfeſt), werden 
predigen: 


U loß⸗Kirche: 
Herr Kandidat un un 8 Uhr. 


Doct General- Superintendent Dr. Jaspis um 10 ½ Uhr. 


* er 


Zu der Taubſiummen-Anſtalt (Eliſabethſtraße) 

deer Direktor Erdmann um 10 Uhr. 

Am Schluſſe des Vormittagsgottesdienſtes wird in allen 
evangeliſchen Kirchen eine Kollekte zum Beſten der 
8 unſerer evangeliſchen Landeskirche geſammelt 
werden. 


In 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte un 8 ½ Uhr.) 
Um 3%, Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter 
und um 7 Uhr Verſammlung des Jünglings⸗Vereins: 
Herr Paſtor Luckow. 
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„So wenig kümmert man ſich in Ihrem Hauſt 
um das Kind ?“ 

„Es macht ja nur Laſt und Sorgen. Vor den 
Leuten freilich macht man Parade damit, da möcht 
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Spezialarzt Dr. med. Heyer. 

Berlin, Le pzigerſtr 91, heilt auch brief Unterleibge, 
Geſchlechts⸗, Frauen. und Hautkrankheiten den 
neueſten Forſchu ngen der Medizin gründlich und ſchnell. 
IIn Greiſenbe g 1. P. iſt ein ſehr freundlich gelegenes 
Haus, enthaltend 2 große und eine kleinere Wonnung, 
mit einem 47,70 Ar großen ſchönen Obſt⸗ und Gemüſc⸗ 
Garten, dicht am Thor der Stadt und am Ufer der Rega 
gelegen und mit einer Badeanſtalt in der Rega verſehen, 
ferner 7 Hektar 42 Ar Land verſetzungshalber beſonders 
preiswürdig zu verkaufen. Daſſelbe iſt name tlich wegen 
des guten Gymnaſtums und der gıten höneren Töchter⸗ 
ſchule in der Stadt für kinderreiche Fam lien ſowie Aber 
auch zu industriellen Anlagen vorzüglich geci Das 
. iſt in der Expedition dieſes Blattes, Archles 3. 
zu erfragen. 


Superphosphat, 

per Ctr. 5 A, Kainit, beſtes Düngemi tel für Wieſen. 

per Ctr. 2¼ Ak intl. Sack, bei Poften billiger. 
Albert Lentz, Stettin, Frauenſtr. 51. 


Jagdgewehre, 


ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art emp bei 
ausgedehnten Garantieen ER 


Büchſenmacher Jos. Offermann 
in Cöln a. hein. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


man's aus lauter Lieb? aufeſſen. Ich ſollt' Ionen; „Wird Ihnen das jo ſchwer gemacht?“ 

eigentlich das alles nicht ſagen, es iſt nicht ſchön, „Schwer genug, man weiß ſehr gut, daß ich's 
wenn eine Magd von ihrer Herrſchaft Schlimmes immer mit dem jungen Herrn gehalten hab', und 
redet, aber ich thus des Kindes wegen, und weil Sie das vergißt man mir nicht. Es iſt kein Vergnügen, 


Die Wohnung Siegfrieds lag nicht weit von den „Na, na, bier ſcheint die Luft auch ſehr ſchwül 
Anlagen entfernt, nichts war natürlichtr, als daß in fein,“ ſcherzte Hippolyt, nachdem er den Hand- 
Hippolyt nun den Weg zum Freunde einſchlug, um druck des Freundes erwiedert hatte, „Dein Date 
dieſem die gemachten Entdeckur gen zu berichten. * wußte nicht, ob er mich grüßen ſollte, und die Alte 
der Freund ſtines Vaters geweſen find." jeden Tag böſe Worte hören zu müſſen, aber man War jener Fremde wirklich Eduard? Die blaue draußen bätte mir am liebſten die Thür vor der Nast 

Hippolpt, der ſich in dieſem Moment umſchaute, wird's zuletzt gewohnt.“ Brille, von der Kasperle ſprach, hatte er deutlich ge- zugeworfen.“ 
blieb ſtehen, ſein Blick fiel auf eine ziemlich gal. Der Fremde hatte ſich umgewandt, mit raſchen ſehen, und befremden mußte es ihn auch, daß der! „Ja, ja, das Barometer ſtand einmal wieder auf 
Gehalt, die den Hut tief in die Sürn gerückt und Schritten ging er von dannen, wie ciner, der ſich Fermde jo ängſtlich ſein Geſicht verbarg und ſofort Sturm, und da war's eine Naturnothwendigkett, daß 
den Kragen des Palckots emporgeſchlagen hatte. Er gr a f = er e Pin, man hat. umkehrte. 0 er Br Bier 2 if se = 
ſah nur eine Naſenſpitze und die blauen Gläfer einer delt wennn ihn icht deferred ** = rn nige Tage dürſen w 
Brile, LEE ir ſic der Bihatng nt die Aufmerkſamkeit Barbaras auf den M ee Bi ß ee ei eng re Sonnenſcheln rechnen. Mein Onkel glaubte es nicht 
Kasperles. lenken wollte, er mußte zuvor von ihr und dem Aude er A 0 fen, * * billigen zu dürfen, daß ich das Vormundſchaſtsgericht 

& — - (Abſched nehmen. polpt war auch jet keineswegs geneigt, ihr Glauben auf die zerrütteten Verhältniſſe des Maklers aufmerk- 
wollte Barbara richt darauf aufwerkſam ma- Und als er nun die Verfolgung aufnahm, ſollte zn schenken. ſam gemacht habe, er meinte, das ſel eine An 
chen, es lonute ja ein Splel des Zufalls fein, das Siegfried hatte kurz vor dem Eintreffen feines } 1 4 er 
feine Bebentung: Hätte, und von ber vefofüten Ma dier bald erkennen, daß ſie reſultatlos blieb; der Fremde 8 3 heit, die mich nichts angehe. Es war eben eine Be⸗ 
ee — e 5 25 0 war in dem Gewühl der Menge ſpurlos verſchwunden. Berundes wieder einen kleinen Strauß mit dem Onkel hauptung, welter nichts, im Herzen giebt der Or kel 
—— — e vielleicht allen Be Hippolpt ließ ſich keine Mühe verbriefen, aber es gehabt, Hippolyt erkannte das aus der bärbelß gen mir recht, aber er left die Verdrießlichtelten voraus, 

ehm wurden. führten jo viele Wege durch die Anlagen, und die Miene dis alten Herrn, der ihm vor dem Hauſe be⸗ die mir aus dieſer Giſchichte erwachſen werden, und 

Daß der Fremde nun ebenfalls ſtehen blieb, mußte Zahl der Spaziergänger war fo groß, daß wohl nur gegnete und ziemlich kühl feinen Gruß erwiederte. da will er ſpäter die Geuugthuung haben, mich an 
ihm auffallen; er hielt den Blick scharf und unver- ein Zufall eine nochmalige Begehnung hätte berbei⸗ „O Iſis und Oels, ſummtte er aus der „au- ſeine Warnung erinnern zu dürfen. Du rauchſt doch 
wandt auf ihn gerichtet. führen konnen, und wollte der Fremde abſichtlich einer bafltt vor ſich hin, während er die Treppen hin⸗ eine Zigarre?“ 

„Ich werde auch des Kindes Freund bleiben, ſolchen Begegnung ausweichen, dann konnte ihm dies aufſtieg; oben empſtag Frau Thereſta ihn auch mit! Hippolpt griff ohne Zögern in das Käſſchen, das 
2 er, 8 zu N Ton 30 vo, ser 2 obwaltenden Verhältniſſen wahrlich nicht N Mien e, re 70 dem e be⸗ der Freund ihm hinhielt und zündete die Zigarre an. 

men e nur recht oft zu mir. offe, ( ſchwer fallen. theiligt geweſen zu 8 ed war in ſeinem 
Sie werden Ihn jetzigen Dienft nicht ſo bald ver⸗⸗ Hippolyt ſah das auch ein, und da er außerdem Arbeitszimmer, er ſaß dort vor einem Bauplane, an Jortſctzung folgt.) 
laſſen— — End ermüdet fühlte, beſchloß er ſchon bald, die Ver- dem er eifrig mit Zirkel und Winkelmaß beſchäf⸗ 


„Ich harre aus, ſo lange ich kann.“ 


Ziehungs⸗Liſte 


ler 1. Flaſſe 2 1 Haben Klaſſen ⸗Votterie 


e uuter — Watt, 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 60 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
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Täglich und Wöchentlich erscheinende Börsen berichte. Erstere 8 
geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse # 
der Börse. Der Wochenberichs erörtert in ausführlicher D: legung 


deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide ver: nde 
ieh gratis und franke, 


kl FRANK, Baan 


Berlin SW., 
Kommandanten-Strasse 15, 
Reichsbank &iro-Konto. — Telephon No. 242, 


vermittelt 


Hassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu koulantesten Bedingungen. 


uponeinlösun 
kostenfrei. 


Huson ue 
neun sονα⁰ε˙⁰ 4p PoNUuoy 


Die von ** dene Broschüre: 
Hapitalsanlage un in Wertapapieren mit begon- 
derer Berücksichtigung der Zeit- und Prämlen geschäfte (Leit- 
geschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis und franke, 
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Major Ludwig, Seehof bei Lubben, Pommern. 


Auf Dom. Külz bei Naugard i. P. wird gegen Penſion 
ein Wirthſchafts⸗ Eleve geſucht. 
Das Nähere beim Inſpeklor Prahl daſelbſt. 


— hen 


